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führt, befleißigen sich W 16 mMa sieht, die Moskauer kirch- wichtigste Posıtion für die russischen Bemühungen mMm
lichen Kreise mehr als konzılianten Haltung- der Patriarch Alexander 111 selbst ein Alexander 111
über Antiochien Die gyroße russische Kırche, die das Ge- außerte sıch schon während des Krieges schr zustiımmend
wicht iıhrer Miıllionen VO  — Gläubigen SCIN 11S$ Feld führt, der WLG sowjJetischen Kirchenpolitik un: War
wenn Vorrangstellung un Vorrechte der Ortho- der CHSLCHS; der normale Beziehungen ZU wiederher-
doxie geht bemüht sıch das Patriarchat VO  3 Antiochien gestellten Moskauer Patriarchat aufnahm. Inwieweıit hiıer
ihres vollsten Einverständnisses ezug auf die all- politische Tendenzen mıitspielen, oder ob Patriarch Alexan-

SCMCINC Lebensrichtung un die Tätigkeit des orthodoxen der 111 sıch m Glauben allein VO  - den cQhristlichen
Ostens versichern, wobel die klıngenden Tıtel des Anstrengungen der russıschen Kırche beeindrucken Jäßt,
Patriarchen VO Antiochien allerheiligster Patrıarch der 1SE reıilich schwer AaSCcCH Jedenfalls wırd INa  w

großen Gottesstadt Antiochijen un des dNzZChH ÖOstens uS W der Herde, Aaus denen die antıwestliche Stiımmung den
durchaus werden Allem Anschein nach arabischen Staaten des Vorderen ÖOrients 1ı etzter eıt

bedeutet Antıiochien (Damaskus) der russischen Kiırche un genährt wiırd, auch 1 der Antiochenischen Kirche suchen
INUSSCH.,der hinter iıhr stehenden SowjJetreglerung sehr 1e]1 Dıi1e

Die Stimme des Papstes
Die Enzyklika „Sempiternus Rex YT1SLIUS Z.U 1500 Jahresgedächtnis

des Konzils VvVon Chalzedon

a 21445 XT erließ September 719517 ZUu € aller heilbringenden Entschlüsse, stiller Ergriffenheit
dächtnis des Konzıils v Chalzedon, das DVOYr 7500 Jahren des Herzens anordnen
den Glaubenssatz verkündigte, daß der Person Wıe nämlıch Unser Vorgänger seligen Angedenkens 1US XI
Christı WEl aturen hypostatischer Unı02 vereinıgt Jahre 19725 das Gedächtnis der heiligen Kiırchenversamm-
sind, die folgende EnzyRlika. Sıe enthalt ZUu Schluß lung VvVon Nızaa dieser Ewiıigen Stadt teijerlich begehen

ergreifenden Aufruf die geirennten Brüder des wollte, WI1e auchJENC VO  } Ephesus ı Jahre 1931 durch
Ostens ZUY Wiedervereinigung VWır geben den Wortlaut das Rundschreiben A verıtatıs“ Erinnerung rıef,
der authentischen römischen Übersetzung wieder vedenken auch Wır durch dieses Rundschreiben MIt gle1-

cher Wertschätzunge und Aufmerksamkeit des Konzıls von
PIUS XII Chalzedon Da die Kirchenversammlungen VO  3 Ephesus

und Chalzedon gyerade auf die hypostatische Vereinigungdie Ehrwürdigen Brüder
die Patriarchen, Prımaten Erzbischöfe, Bischöfe des menschgewordenen Wortes Bezug nehmen, sind S1IC

un: die andern Oberhirten durch CLn unlösliches Band miıteinander verbunden Beide
stehen schon Altertum hohen Ehren sowohl derdie Frieden

un Gemeinschaft MI1 dem Apostolischen Stuhle leben Ostkirche, der iıhrer auch der Liturgie Erwähnung
yeschieht W16e auch der Kırche des Abendlandes:; das

Ehrwürdige Brüder bezeugt eın Geringerer als der Gregor der Große der
ru(ß un Apostolischen Segen! S51C nıcht wenNizer als die beiden vorhergehenden Konzı1ı-

Bevor Christus, der B Ön1g, dem DPetrus Sohn des lıen, nämlıch die VO  - Nızäa und Konstantinopel PrEeISt
und den denkwürdigen Satz ausspricht „Auf iıhnen CI-Johannes, das Oberhirtenamt der Kirche verhieß hebt siıch W I1 auf Quaderstein, das Gebäude desfragte die Jünger W 4S die Menschen und die Apostel

selbst VO  $ Ihm dächten, und spendete ein Zanz besonderes heiligen Glaubens und jeder. der nıcht aut ıhrem testen
Grunde steht SC111 Leben und Handeln mMag SC1IN, W16Lob dem Glauben, der alle Erschütterungen und Stüuürme 111 der efindet sıch außerhalb des Gebäudes selbstder Unterwelt überwinden sollte und den Petrus, VO

Licht des immlischen Vaters erleuchtet, IMI1LL ‚ den Worten J801 Stein SCLIL scheint“ (KRe Ep 1, 25
478)ekannt hatte: „Du bist Christus, der Sohn des lebendigen

Gottes“ (Mit 16) Diesen Glauben der den Kronen enn INa  - IL Ereignis und dessen Umstände auftmerk-
der Apostel den Palmen der Maärtyrer und den Lilıen Sa betrachtet, treten W C1 Punkte besonders hervor,

die Wır möglichst klar darlegen wollen eiNerSeEIts derder Jungfrauen sıch auswirkt und der Ze Gotteskraft
Vorrane? des Bischofs VO  S Rom WI1C der schwer-Z Rettung tür jeden 1ST, der olaubt (vgl Röm 16),

haben hauptsächlich dreı Allgemeine Kirchenversammlun- wiegenden christologischen Streitirage oftfen zutage ERAT
un: anderseıts die oroße Bedeutung und Wiıchtigkeit derSCH wirksam verteidigt und ıchtvoll erläutert die VOINl

Nızaa die VO  - Ephesus und JENC VO:  e} Chalzedon deren dogmatischen Entscheidung? VO  3 Chalzedon Den Primat
fünfzehnte Jahrhundertfeier das Ende dieses Jahres des Bischofs VO  a Rom INIL gebührender Achtung nach den
fällt Nun ZEZIEML S1CHE dafß ZU Gedächtnis Weısungen und Beispielen ıhrer Vorfahren nzuerken-
frohen Ereignisses sowohl ı Kom WIC der SanzCh NCN, MOSC JeENC nıcht SAUMCN, die durch die Ungunst der
katholischen Welt Feiern veranstaltet werden, die Wır, Zeıten, besonders ı den Ländern des Ostens, VO: Schoß
nach gebührender Danksagung Gott den Urheber un VO  w} der Einheit der Kirche sind; die dog-
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ische Entscheidung aber mögen, mit reinerem Blick des vollständig entgegengesetzt un den trüben Quellen eines
eistes das Christusgeheimnis eindringend, JENC end- Valentinus un: Apollinaris NninNnomMEnN.

lich vollständig sich eigen machen, die 1ın nestorianische Auf einer besonderen Synode 1n Konstantinopel, bei der
$ und eutychianische Irrtümer verstrickt sınd; 1m Bemühen der hl Flavıan, der Bischof jener Stadt, den Vorsitz

um vertiefte Wahrheitserkenntnis mögen S1e auch jene führte, wurde Eutyches, der seine Irrtümer hartnäckig in
durchdenken, die Aaus übergroßer Sucht nach Neuem bei den Klöstern weıthin verbreitete, VO Bischof Eusebius
der Erforschung des Erlösungsgeheimnisses die heilig un von Dorylaeum offen der Häresıe beschuldigt und darauf-

(  ; unverletzlich festgelegten Ausdrücke eın wenıg VOI- hin verurteılt. Er aber Jegt Berufung ein bei einigen sehr
rücken AaSCNH. Schließlich sollen alle, die siıch Katholiken einflußreichen Bıschöfen, W 1e WCLN die Verurteilung eın
nennen, die Gedächtnisfeier N mächtigen Ansporn neh- Unrecht ware SC ihn der die wliederauflebende TO-
MCN, die unvergleichlich kostbare Perle, VO  3 der das rianische Häresie bekämpfe. Eıinen derartigen Beschwerde-

Evangelium spricht, mılt Herz un und behüten, 1N- brief erhielt auch der hl Leo der Große, der Inhaber des
dem s1e einen makellosen Glauben bekennen un: bewah- Apostolischen Stuhles, dessen oglänzende und sründliche

ren und dazu auch, W 4ds die Hauptsache 1St. das Zeugni1s Tugenden, dessen wachsame Sorge für Religion und rlie-
ihres eigenen Lebens hinzufügen, OoOvon mıt Hılfe der den, dessen tapferes Eintreten tür die Wahrheit un ür% Barmhe_1?zigkeät (GGottes alles fernbleibe, W as ungeziemend, die Würde des Römischen Stuhles, dessen wohltuend ab-
unwürdig un tadelnswert 1St und worın dessen der geklärte Beredsamkeit und dessen iıcht mınder yrofße
Glanz der Tugenden erstrahle: dann werden S1€e der Gott- Geschicklichkeit 1N der Führung der Geschäfte die
eIit dessen teilhaftig werden, der sich herabgelassen hat, Bewunderung aller Zeıten CITCSCN. Nıemand War berufe-

unsére Menschennatur anzunehmen. ner und geeigneter als e 9 den Irrtum des Eutyches zurück-
zuweısen: War doch gewohnt, ın seinen AnsprachenDer Beginn der Häresie lde5 Eutyches un Brieten ın frommer Erhabenheit un erhabenerR Um aber ın Ordnung voranzugehen, 1St notwendig, den Frömmigkeıit das n1ıe verkündete Geheimnis der

Hergang der Ereijgnisse, derer hier gyedacht wird, VO  =) An- einen Person un der doppelten Natur ın Christus be-
und preisen: ”  1€ katholische Kirche hat Lebenfang schildern. Der Urheber des anzCch Meıinungs-

streites, den sıch auf dem Konzıl Chalzedon un Fortschritt durch diesen Glauben, dafß 1n Jesus Chri-
STUS weder die Menschheit ohne die wahre Gottheit nochhandelte, Wr Eutyches, Priester und Abt eines berühmten

Klosters 1n Konstantinopel. Während die Ääresie des die Gottheit ohne die wahre Menschheit für wahr ZC-
Nestorius, die Wel Personen 1ın Christus behauptete, halten wird“ (Ep: 28, d® 54 Z

scharf bekämpfte, verfiel dem eENtIgESENZESELZLEN Irr-
c Die „Räubersynode“ von Ephesus E ı lı A 0 —T AAA„Sehr unklug und allzu unerfahren“ (Leo ad .Flav. Da Nu  z) aber der Abt Eutyches der -Fühfung des Bischofs
Ep ZI6% 755 5 stellte miıt großer Hart- VO  - Rom mifstraute, verlegte sich autf 1St und Ränke

urch Chrysaphios, seinen VErtiFanten Freund, der beinäckigkeit folgende Behauptungen auf WEe1 Zeitpunktesind zu unterscheiden: Vor der Menschwerdung yab c5S5 Kaiıser "Theodosius I} in hoher Gunst stand, erlangte
Zzwel Naturen Christi, die menschliche un die gyöttlıche. Von diesem Fürsten, daß seine Angelegenheit wıeder-
Nach der „Vereinigung“ aber bestand 1Ur eine, da das aufgenommen wurde Uun: daß ın Ephesus eın Kon-
Wort den Menschen aufgesogen hatte. Aus der Jungfrau z1l1 dem Vorsitz des Dioskoros, des Bischofs VO  =;
Marıa entstand der Leib des Herrn, doch hat nıcht die Alexandrien, zusammentrat. Dieser WAar eInNn oroßer
yleiche Substanz un aterıe W1e Leib: denn 1St Freund des Eutyches un eın Gegner des Bischofs Flavlan

S ZWar menschlıch, aber nıcht uns wesensgleich un: auch von Konstantinopel; durch 1ne vermeıntliche AÄAhnlichkeit
nicht jener wesensgleich, die Christus dem Fleische nach der Dogmen verführt, erklärte mMIt Nachdruck: Wie
gyeboren hat (vgl. Flav ad eON: Ep 26; 54, 745) Cyrillus, seın Vorgänger, 1ne Person 1ın Christus gyelehrtDeshalb wurde Christus iıcht 1n einer wahren mensch- habe, wolle ın Christus nach der „Einswerdung“ dieSA  E lichen Natur geboren, noch auch hat ın einer solchen eINe Natur mMIiIt aller Entschiedenheit verteidigen. Um des
gelıtten, 1st ans Kreuz geschlagen worden und Aaus dem Friedens wallen weigerte sıch Leo der Große nıcht, 1:
Grabe autferstanden. SX  n orthin schicken, 0n A, Zwel Briefe über-
Dabei bedachte Eutyches nic11f, daß VOTr der Vereinigung bringen, den einen die Synode, den andern Flavian
die menschliche Natur Christi überhaupt nıcht exıstierte, gerichtet; darın WUr': H€I'l die Irrtümer des Eutyches 1n kla-
da S1e Ja erst 1m Augenblick ihrer Empfängnis bestehen LICI, vollendeter Lehrverkündigung ausführlich widerlegt.begann; unsınn1g aber ware CS, meınen, daß nach der Doch auf dieser Versammlung 1ın Ephesus, der LeoO mıt
Vereinigung us we1l aturen eine einz1ıge werde, denn Recht den Namen „Räubersynode“ beilegte, begann Man,

zweı wahre und bestimmte Naturen können ın keiner auf Betreiben VO  w Dioskoros un: Eutyches, alles mıt @
Weıse einer einzigen werden, zuma] da die göttliche walt und Machenschaften durchzusetzen. Den Apostoli-Natur unendlich un unveränderlich 1St. schen Legaten wurde der Platz ın der. VersammlungWer mıiıt gesundem Sınne solche Meıinungen erwagt, der verweigert; Ma  > verbot das Vorlesen der Briefe des Pap-siıeht unschwer emn, daß damit das Nn Geheimnis der StES; durch Ränke und Drohungen erpreßte INa  } die

Stimmen der Bıschöfe; nebst anderen wurde Flavian dergöttlichen Heilsordnung in leere und unfaßbare Schatten
zerfließt. Häresie beschuldigt, se1ines Hırtenamtes und ın
Urteilsfähigen Menschen erschien daher jene Meinung des den-Kerker veworfen, verschied. Dıie VerwegenheıitEutyches SAlanNzZ klar als durchaus Neues, Widersin- des wütenden Dioskoros 1nZ dann So weit, daßniges, den Aussprüchen der Propheten und den Worten eın schreckliches Vergehen! die Exkommuni-des Evangeliums SOWI1e em apostolischen . Glaubens- kation den höchsten Mrager der apostolischen (3

bekenntnis un dem in Nızäa vefkündeten Glaubenssatz walt schleudern.
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Berufung Flavians un anderer Bischöfe Das Konzıl ÜVO  s Chalzedon
den Apostolischen Stuhl Der Primalt des Apostolischen Stuhles

Sobald Leo durch den Diakon Hılarus VO  - den ruchlosen Chalzedon WTr LE Stadt ı Bithynien, nahe beim thrazi-
Vorgängen auf der Räubersynode erfuhr, verwarf alles, schen Bosporus, dem Konstantinopel gegenüberliegenden
W AsSs E  dort beschlossen oder worden WAar, und befahl fer Dort, der CIAaUM1SCH Vororts-Basilika der he1i-
dessen Widerruf. Bıtter Wr SCIN Schmerz, dem auch ligen Jungfrau un Martyrın Euphemia, versammelten
die Berufungen vieler abgesetzter Bıschöfe seinen sıch Oktober VO  } Nızäa kommend SIC siıch
Urteilsspruch häufigen Anlaß gaben diesem Z wecke bereits eingefunden hatten, ungefähr 600
Erwähnung verdient, W as damals Flavıan und Theodoret Väter Mıt Ausnahme VO WC1I AaUS der Heımat geflüch-
AUS yrus den obersten Hırten der Kirche schrieben Afrikanern kamen S1e alle Aaus den Ländern des
Dies sind die Worte Flavians Seit n ungerechten Ostens
Urteil, das (Dioskoros) wiıllkürlich miıch erliefs, In der Mıtte wurde das Evangelienbuch aufgestellt Vor
wendet sıch W1C autf Verabredung alles mich un den Altarschranken saßen Vertreter des Kailsers und
geht DMACLHEIN Schaden aus, Während ich beim Thron des Senats Als päpst] che Legaten walteten die gOtteSs-des Apostolischen Stuhles des Apostelfürsten Petrus fürchtigen Männer Paschasinus Bischof VO  S Lilibeo auf
bei der FEurer Heiligkeit unterstehenden Synode Sızılıen Lucentius, Bischof VO  — Ascoli,; die Priester Bonıi1-
Berufung einlege, sehe iıch miıch sofort VO  3 Menge fatius un Basılius Ihnen WAar Julianus, Bischof VO Kos,
Soldaten uUumrıngt die miıch verhinderte Z heiligen beigesellt ihnen IMI Rat und Tat Z Seıite stehen
Altar flüchten, un mich AUS der Kirche schleppen Die päpstlichen Legaten nahmen die ersten Plätze
suchte (Schwartz, Act Conc I1 78) Theodoret aber den Bischöfen ein SIC werden als ZENANNT als
Sagt „ Wenn Paulus der Herold der VWahrheit, den ergreifen SIC das Wort unterschreiben als die Akten:

eılen noch WEeIit mehr WILgroßen DPetrus aufsuchte, kraft der ıhnen übertragenen Autorität bestätigen oder
Geringe un Kleine Eurem Apostolischen Stuhl entkräften S1IC die Stimmen der anderen, WIC offensicht-
VO  am} Euch das Heılmittel für die Wunden der Kirche lich der Fall WAar bei der Verurteilung des Dioskoros, die
erlangen. Fuch kommt nämlıch Z allen Dingen den SIC MIt folgenden Worten für rechtsgültig erklärten Leo,
Vorrang haben ETW ArLe das Urteıil Eures Apo- der heiligste un selıgste Erzbischof der gyroßen, alt-
stolischen Stuhles Vor allem bitte ıch, VO  e Euch dar- ehrwürdigen Stadt Rom hat durch uns und die hier
über belehrt werden ob ich miıch MIt dieser ungerechten gegeNWarTtıge heilige Synode Eıinheit 190000 dem reimal
Absetzung zufrieden geben oll oder nıcht denn ıch CI- seligen und preiswürdigsten Apostel Petrus, der Grund-

ure Entscheidung“ (Ad eon Ep 572 1n und Grundteste der katholischen Kirche und Grund-
54 847 851 vgl 83 1315£) Jage des rechten Glaubens 1ST ihn (Dioskoros) der bischöf-

lıchen Würde entkleidet un ıhm jeglıche priesterlicheEingreifen des Papstes Leo des Großen Amtstätigkeit untersagt“ (Mansı VI,; 104/; Schwartz IL,
Um solchen Makel tilgen, drang Leo NI wieder- >5  ,
holten Briefen Theodosius und Pulcheria da{ß SiIe aß ı übrıgen die päpstliıchen Legaten die Autori1tät des
den Lraurısen Verhältnissen Abhıiılfe <chaffen sollten un Vorsıitzes nıcht 1LUT ausgeübt haben, sondern dafß ıhnen
daß innerhal der rTrenzen Italiens CIM Konzıil ab- auch das Recht un die Ehre des Vorsitzes VO  e allen
gehalten werde die Mifsgriffe des ephesinischen wieder- Konzilsvätern ohne jeden Einspruch zuerkannt wurde,
gutzumachen Als ages, zahlreıicher geht klar hervor AUS dem Brief der Synode Papst Leo
Bıschöfe den Kaıser Valentinian L11 Multter Galla „Wahrlıch W 16 das aupt den Gliedern“ schrei-
Plazidia und Gattın Eudoxia bei ihrem Besuche der ben S1C 95 führtest Du den Vorsıitz un Du
Vatıkanischen Basıilıka begrüßt hatte drang Fle- uns Deln Wohlwollen denen, die Deine Stelle VeCer-

hen un: TIränen SIC da{ß SL1C unverzüglich dem wach- traten“ (Ad CONM: Ep 78 1: 54, T5l Mansı VI,;
senden Mifßstand der Kirche nach besten Kräften ab- 147)
helfen möchten Es schrieb Kaiıser Valentinıan dem Kaiıser Wır möchten hier 1U  } davon absehen, alle Konzilsakten
heodosius schrieben ıhm die königlıchen Frauen Um:- einzelnen durchzugehen; NUuUr die wichtigsten, SOWEIL
sonst! urch Trug und Tücke befangen TLat Theodosius S16 tfür die Beleuchtung der Wahrheit un tür die Förde-
nichts, die verkehrten Schritte berichtigen och rung der Religion VO  e} Nutzen sind wollen Wır UZ

berühren Und da sich die HFravge der Wüuürde desnach SCINEM plötzlichen ode kam Schwester Pulcheria
ZUr Herrschaft und nahm sıch Marcıan Z Gemahl un Apostolischen Stuhles handelrt können Wır den Kanon 28
Mıtregenten beide werden gerühmt ob ihrer Frömmigkeıit Nn Konzıls nıcht INIT Stillschweigen übergehen,
und Weısheit Hierauf unterschrieb Anatolius, der VO dem bischöflichen Stuhle VO  3 Konstantinopel weıl
Dioskoros wıderrechrtlich die Stelle Flavıans SESELZL Kaiserstadt W ar der ZzZwWw eıtfe Ehrenplatz nach IM VO  -
worden Wafr, den Brief €eOS Flavian über die Mensch- Rom zugestanden wurde Obwohl dortmals nıchts SCHCH
werdung des Herrn die Gebeine Flavıans wurden feiıer- den göttlichen Jurisdiktionsprimat der als selbstverständ-
lich nach Konstantinopel übertragen; die abgesetzten lıch galt geschehen Wal, 1ST doch dieser Kanon Ab-
Bischöfe wurden wieder ihre Rechte CEINZESETZT,; nach wesenheıit un: dann SC  SQ den Einspruch der päpstlichen
und nach wurde der allgemeıne Abscheu VOTr der Cu Legaten abgefaßt worden und deshalb unecht erschlichen,
chlanischen Irrlehre stark daß kaum mehr CIT- ohne rechtliche Wirkung; daher 1ST auch VO hl Leo
schien CIM Konzıl einzuberufen, zumal da infolge der durch viele Briefe verworftfen un verurteilt worden Dıie-
Eıntälle der Barbarenvölker die Verhältnisse OImnlll- SGr Ungültigkeitserklärung übrigens auch Mar-
schen Reiche nıcht gesichert 14n un Pulcheria be1 oga auch Anatolıius, der ZU  —
Trotzdem wurde das Konzıil auf Wounsch des Kaisers und Entschuldigung n Übergriffes Papst Leo schrieb

W as aber die Beschlüsse betrifft die kürzlich auf derZustimmung des Papstes abgehalten



allzemeinen Kirchenversammlung Chalzedon ugun- strahlende Wahrheitsleuchte den Satz auf Ich wundere
sten des Stuhles VO  e Konstantinopel gefalßt wurden, mich daß 116 widersinnige und verkehrte Glaubens-
INOSC ure Heıiligkeit versichert SCIN, daß die Schuld daran torme] durch keinen Einspruch der Rıchter zurückgewiesenkeineswegs 1111TE lıegt > vielmehr 1ST der och- worden 1SE denn 1SE ebenso yottlos, behaupten,K N würdigste Klerus der Kırche VO Konstantinopel der dies daß der eingeborene Sohn Gottes VOTLr der Menschwerdungerstrebt hat a zumal alle Rechtskraft und Bestätigung WeC1 aturen gehabt habe W 166e die Annahme gottwidrigauch dieser kte der Autorität Eurer Heıilıgkeit VOI- 1SE SC1 ıhm Ia 1G Natur SCWCESCH, nachdem das
behalten wurde“ (Ad eon 1372 137 1OSA Wort Fleisch geworden 1St  «“ Mıt gleicher Schärfe
Mansı VI oveht dann Nestorıius VOTL der den CENTIZSCZCNZESECLZ-

ten Irrweg einschlägt „Kraft dieser Einheit der Person,D Petrus hat durch den Mu eOS$S gesprochen die VO  ; jeder der beiden aturen verstehen IST, lesen
och kommen Wır nunmehr ZU Angelpunkt der SanzcCch WIT, da{fß der Menschensohn VO' Hımmel herabgestiegen
Frage, Z teierlichen Verkündigung des katholischen 1ST als der Gottessohn Fleisch annahm VOI Jungfrau
Glaubenssatzes, durch den der verderbliche Irrtum des VO' der geboren wurde Und wıederum heißt CS, daß
Eutyches verworten un verurteılt wurde In der vierten der Sohn (ottes gekreuzigt un: begraben wurde, während

dies nıcht der Gottheit selbst erlitten hat durch dieSıtzung des heiligen Konzıils verlangten die Vertreter des
Kaısers solle C111 Glaubensbekenntnis ausgearbei- der Eingeborene gleichew1g un yleichwesentlich MIL dem
GGr werden doch der päpstliche Legat Paschasinus brachte Vater 1SE sondern der Schwachheit der menschlichen
die Meınunge? aller E: Ausdruck indem G: antwortefte Natur erlıtten hat Deshalb ekennen WITr alle auch
das SC1 keineswegs notwendig, da kırchlich anerkannte Glaubensbekenntnis daß der eingeborene Sohn Gottes
Glaubensbekenntnisse und Kanones schon ZGenüge VOTL- gekreuzigt un: begeraben wurde“ (Ep 78

771 vg] Aug Serm Ar 47 688)handen CICN; diesen SC1 der vorliegenden Frage
wichtigsten der Brief eOos Flavıan: „An dritter Außer der Unterscheidung der beiden aturen Chri1-

Stelle (d nach den Glaubensbekenntnissen VO  = Nız  a STUS wırd Dokument des Papstes Leo eutlich auch die
und Konstantinopel und deren VO Cyrillus auf dem Unterscheidung der Eigenschaften und Tätigkeiten
Konzıl Ephesus vorgelegter Erklärung) haben die VO  3 jeden der beiden aturen Christus RS blieb
Leo dem heiligen und apostolischen Mann und apst der also die Eıgenart beider aturen unbeeinträchtigt be-
Weltkirche, Z Verurteilung der Irrlehren des Nestorıius stehen SIC SINSCH 1NEe Person INM:! un: wurde
und des Eutyches verfaßten Schritten schon dargetan, wAas VO  a der Herrlichkeit die Niıedrigkeit, VO  e} der Kraftt die
der wahre Glaube arüber SaSc In ÜAhnlicher Weıse Schwäche VO  w der Ewigkeit die Sterblichkeit aufgenom-
auch die heilige Synode tür diesen Glauben C114 un: men (Ep 78 765 vgl Serm A/5|
hn sıch ZUT: Rıichtschnur“ (Mansı VII 10) 12 Und anderen Stelle „Jede der beiden
Hıer dürfte sıch empfehlen daran daß aturen bewahrt unvermindert ihre Eıgenart (Ep 28
dieserIwichtige Briıet des hl Leo Flavian über 54 765 vgl Serm 23 201)
die Menschwerdung des Wortes der dritten Sıtzung Dennoch wird die doppelte Reihe n Eıgenschaften
des Konzıls verlesen wurde: und ATa WAartr die Stimme un: Tätigkeiten der Person des Wortes zugeschrie-
des Vorlesers Verstumm: da rachen alle AÄAnwesenden ben, weil „ CIM un derselbe . . wahrhafrt Gottessohn un

wahrhafrt Menschensohn 1St  «“den gleichen Ruf AUS? „Das 1ST. der Glaube (Ep 78 Z674)
der Väter und Apostel. SO ylauben WITLr alle y]auben Daher ewiırkt ede der beiden aturen Gemeinschaft
die Rechtgläubigen. Im Banne SCI, Wer nıcht x]aubt. MM1L der anderen W AsS iıhr el  Q 1ST das Wort bewirkt W 4S

des Wortes 1ST das Fleisch führt Aaus W as des Fleisches 1St  “DPetrus hat durch den und eOs gesprochen“ Schwartz
IL, IS 2 B1 Mansı VI, Z Hıer erscheint die bekannte SOgeNANNTE Idiomen-
Sodann erklärten alle voller Einmütigkeit das Do- kommunikation, die Cyrillus M1 Recht SCHCH Nestori1us
kument des Bischofs VOon Rom SEIMME Zanz und voll- verteidigte, iındem sıch auf den siıcheren Satz stutzte,
kommen überein IN den Glaubensbekenntnissen VO  ; daß die beiden aturen Christi der Person des
Nızaa und Konstantınopel Dennoch wurde der üunften Wortes ihren Bestand haben, des Wortes nämlıch das
Konzilssitzung, autf wıederholtes Drängen der Vertreter SCIHGT: Gottheit nach VOT aller eıit VO Vater gEZEUZT
Marcıans und des Senates, durch Beratungsausschuiß wurde un das SCINET Menschheit nach der eit VOon
Von Bıschöten verschiedener Länder die sıch Orato- Marıa geboren wurde —

1U der Euphemia-Basılika versammelt hatten, 16 MEeCUE
Glaubensformel ausgearbeitet; diese esteht Aaus Dıize Definition HA  S Chalzedon
Prolog, Aaus den damals 7101 erstenmal rechtskräftig VCI-
Ööftentlichten Glaubensbekenntnissen VO Nızäa un: Kon-

hne den Beschlüssen des Konzıils VO  . Chalzedon irgend-
W 1C Abbruch Lun verwirft diese A4U5S dem Evangelium SCstantinopel un: AaUS der feierlıchen Verurteilung der Lehre schöpfte Lehre den Eutyches, verschont aber auch Nestorijus

des Eutyches. Diese Glaubensregel haben die Konzilsväter nıcht dem entspricht auch durchaus un vollkommen die
einmütıg gebilligt. dogmatische Erklärung des Konzıls VO  — Chalzedon, die
Hıer erscheint Uns u  a angebracht, Ehrwürdige Brüder, ebenfalls Christus WEe1 verschiedene aturen un: 2NEC
CIn n bei der Erläuterung dieses päpstlichen oku- Person klar und nachdrücklich behauptet un: War MNl
mentfes verweıilen, das 1E herrliche Verteidigung des diesen Worten „Dıie heilige zroße un: allgemeine Kirchen-
katholischen Glaubens darstellt. Eutyches hatte behauptet: versammlung verurteıilt JENC die WAar VO  S W e1 Na-
lekenne,-daß Herr VOL der Vereinigung WeC1 des Herrn VOT ihrer Vereinigung fabeln, aber 111C
aturen hatte; ach der Vereinigung aber ekenne ıch CINZISC nach deren ereinıgung erdichten ach dem Vor-
NUur 2NC Natur“ econ Ep 78 54 I Dagegen bild der heiligen Väter lehren WIL also voller Eın-
VOr allem stellt der heilige Oberhirt INITt Entrüstung als mütigkeit das ekenntn1s den nen un denselben
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Sohn, unseren Herrn Jesus Christus, vollkommen der Das 1STt auch der Grund aru heute noch ein1ge Gruppen
Gottheit un: vollkommen ı der Menschheit, wahren Gott VO  - Andersgläubigen Ägypten, Athiopien, Syrıen Ar-
un wahren Menschen, Aus vernünftigen Seele un: TINENICH un anderwärts da, S1IC die Lehre VO  3 der

Leıib bestehend, wesensgleich dem Vater der (jott- Menschwerdung des Herrn Worte fassen versuchen,
heit nach uns wesensgleich der Menschheit nach allem eigentlich 1Ur Ausdruck VO rechten Pfad abzuweichen
uns ahnlich die Sünde AUSSCHOMMC VOT aller elit AUuUSs scheinen: WCN1SgSICNS scheint das AUuUSs ihren liturgischen und
dem Vater QCeZCUZL der Gottheit nach der Fülle der theologischen Urkunden folgen.
Zeıten aber tfür uns und eıl geboren Aaus Marıa, UÜbrigens legte schon 1ı 12 Jahrhundert C Mann der
der Jungfrau un Gottesgebärerin, der Menschheit nach be1 den Armenıuern Öchstes Ansehen gyenoß Ansıcht
(den WI1LI anerkennen INusSsen als) un denselben über diesen Fragepunkt Zanz often dar „ Wır SAaSCNH, daß
Christus, den Sohn den Herrn, den Eingeborenen Christus LNE Natur SCI1, aber nıcht durch Vermischung,
We1 aturen unvermischt unverwandelt, ungetrennt un W I1Ie Eutyches wollte, noch durch Verstümmelung, W 1e
ungesondert wobel die Vereinigung nırgends den Unter- Apollinarıs ehrte, sondern Sınne Cyrıills VO:  e lex-
schied der aturen aufhebt, vielmehr die Kıgenart jeder andrien der seiInNeEM Werk Scholia adversus Nestorium
Natur gewahrt bleibt und beide aturen Person Sagt iıne 1ST die Natur des fleischgewordenen Wortes,
und Subsistenz zusammenkommen nıcht WEel Personen W Ie auch die Väter lehrten Und auch WIr lehren das-
geteilt oder den WIL vielmehr bekennen als selbe auf Grund der Überlieferung der Heıilıgen WI1r
und denselben Sohn un: Eingeborenen, Gott, das Wort wollen aber damıt keineswegs nach dem Vorbild der
den Herrn Jesus Christus“ (Mansı VII 114f Irrlehrer jbalo Vermischung oder Umwandlung oder nde-

Iung der erein1gung Christi einführen, WeNn WIr 121e
Klarheit un Deutlichkeit der theologischen Fachausdrücke Natur lehren WIr meinen damit vielmehr die Hypostase,
ragt INa  — sich 1U woher komme, dafß die Ausdrucks- die auch ihr Christus lehrt: das 1ST recht un: wırd auch

des Konzıls VO  —3 Chalzedon 1E solche Klarheit und VOon uns zugegeben un entspricht völlıg unserer Formel
Wirkungskraft der Zurückweisung des ITrtums VO Y  N! Natur Wir haben auch nıchts den

scheint Uns der Grund VOT allem darin lıegen, da{fß Ausdruck ‚ZWC1 aturen talls INan das nıcht INITL Nesto-
1US5 Sinn Teilung versteht, sondernINan dort Z Vermeidung jeglichen Doppelsinnes die

wirklich treffenden Ausdrücke anwandte Denn der Eutyches und Apollinaris ZCISCH daß keine Vermischung
Glaubensentscheidung VO  3 Chalzedon gyebraucht INa  — die besteht“ (Nerses vgl Cappelletti 182 f —

Wenn Freude und heiliger Frohsinn ıhr Ööchstes Ausma{fßWorte „Person und „IMypostase (Prosopon un Hypo-
Stasıs) gleicher Bedeutung; das Wort Natur“ (Physıis) da erreichen, INa  — JENC Stelle des Psalmes die Tat
dagegen hat anderen Sınn und wıird HIS der Be- UMSEtLZT „Schaut, WIC gut 1ST un WIC 1eblich wenn

deutung erstgenannten Ausdrücke gebraucht Darum Brüder beisammen wohnen Eintracht (Ps 132 1);
ylaubten irrtümlich die Nestorjaner und Eutychlaner dort hellsten un Zu zröfßten Nutzen aller
un behaupten heutzutage CIN1IgC Geschichtsforscher, die (jottes Ruhm erstrahlt das Vollma{fß der Wahrheit
Kirchenversammlung VO  3 Chalzedon habe die Beschlüsse und Liebe die Herde Christi1 eiInNt dann die, deren
des Konzils VO' Ephesus berichtigt Im Gegenteıi] die Wır oben 111 Liebe und Schmerz gedachten, überlegen, ob

vervollständigt die andere, aber > daß die eben- recht und nutzbringend SCI zumal An-
mäßıge Vereinheitlichung der grundlegenden christolo- fang entstandenen Doppelsinnes der Fachausdrücke, sıch
gischen Lehre auf dem weıtfen und dritten allgemeinen noch länger fernzuhalten VO  $ der und heiligen
Konzil von Konstantinopel 1Ur noch schärfer hervortritt Kirche, die da gegründet ISTt auf Saphiren (vgl Is 54 1),
Leider haben CIN19C alte Gegner des Konzıils on Chalze- cdas heißt autf die Propheten und Apostel aut den
don die SOgeNANNTEN Monophysiten CiNnen klaren, höchsten Eckstein, Jesus Christus! (Vgl Eph 20.)
wahren un unversehrten Glaubenssatz zurückgewiesen,
weil SIC CIN12C Ausdrücke äalterer Autoren alsch verstanden FEinige CHuCYE Irrtümer
Sıe lehnten ZWar Eutyches aAb der widersinniger VWeise Völlig unvereinbar dem Glaubensbekenntnis VON
VO der Vermischung der aturen Christi sprach hielten Chalzedon 1SE auch C1NE Nichtkatholiken ziemlich
aber hartnäckig test der bekannten Formel „Es o1bt WeIL verbreitete Ansicht, der 1NC leichtfertig ,und falsch
Nnur eINE die menschgewordene Natur des Wortes Gottes ausgelegte Stelle AUS dem Philipperbrief des Paulus
1Ne Formel die der Cyril] Von Alexandrien als VOo (Phil 1116 Handhabe und Schein VO  3 Autorität

Athanasius überliefert gebrauchte, jedoch recht- bot die Lehre von der SOgenNaNNTtEN Kenose“ nach
gläubigen Sınn, da IN „Natur die Person Melintfe der INa  3 Christus 1NC Entäußerung“ der Gottheit des
Dıe Väter Von Chalzedon aber merztien NCMN Aus- Wortes AaANNUIMME Dıiese wahrhaft gotteslästerliche Erdıich-
drücken allen Doppelsinn und alle Unklarheit AauUSs: SIC tung 1ST, ebenso w I1e der gegenteilige Irrtum des Doketis-
wandten nämli;ch die Fachsprache der Dreifaltigkeits- MuUS, verwerfen da Sı das anGeheimnis der Mensch-
theologie auch auf die Menschwerdung des Herrn und werdune? un Erlösung blutlosen un nichtigen
eitizten darum die Ausdrücke ANatur“ und „Wesenheit“ Schatten entwertet In der unversehrten un: vollkom-
Qusıa) eINErSEITtSs Person un Hypostase ander- Natur wahren Menschen (so lehrt eindrucks-

einander gleich und wollten diese beiden Doppel- voll Leo der Große) wurde der wahre Gott geboren, voll-
ausdrücke scharf voneiınander unterschieden W1SSCHIH, wäh- ständig sSCINCT Eıgenart nach vollständig der 1NSsern nach“
rend die erwähnten Andersgläubigen die Natur der Person, (Ep 28 763 vgl Serm D3 54 201)
ıcht aber der Wesenheit gleichsetzen Darum mMu 1INan Gewiß steht nıchts VWege, die Menschheit Christi, auch

der herkömmlichen un einwandfreien Ausdrucksweise SC1IMN Seelenleben imMmer tieter durchftorschen jedoch
N, l Gott C1INeEe Natur und drei Personen sınd leider CIN1SC autf diesem schwierigen Forschungs-
Christus aber eine Person und ZWCC1 aturen gebiete ungebührlich WEeITL VO'  3 der Stellungnahme de
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Alteren abgerückt, Neues deren Stelle setfzen. Mensch und,dem Fleische nach, seciNer Mutter wesensgleich
Zu Unrecht erufen SIC sıch dabei, hre Ansichten ward, freuen WwIr uns über beides, weıl WILr nNnur durch die

tutzen, auf die Autorität und die Glaubensentscheidung beiden Naturen ZzZusammen werden: un: WIL tren-
der Kirchenversammlung VO  >; Chalzedon. 111en keiner VWeıise das Sıchtbare VO Unsichtbaren das
1ese Forscher rücken die C  C Stellung der mensch- Körperliche VO Unkörperlichen, das Le densfähige VO
chen Natur Christi derart ı den Vordergrund, da{ß S1C, Nıchtleidensfähigen, das Greifbare VO' Nichtgreifbaren,

WENISSTCNS psychologisch, gyewissermaßen als CM „sub- die Knechtsgestalt VO:  3 der Gottesgestalt denn obwohl das
1ectum Sull iuris“ hingestellt wird, als habe S1C nıcht ıhre inNne VO  ; Ewigkeıit her esteht un das andere der eit
Subsistenz i der Person des Wortes selber. Jedoch die begann, ı1SE doch beides Z FEinheit zusammengekommen
Kirchenversammlung VO Chalzedon behauptet klar; ı un kann weder werden noch eC1in Ende haben“

liger Übereinstimmung MmMıt der VO  - Ephesus, daß beide con Serm. 3() 54 233)
x aturen uUuNsSeCTES Erlösers sl 717e Person un Subsistenz Die N1G preisende Herrlichkeit unserer Erlösung

zusammenkommen, und verbietet wWwel Indivyviduen und die darin sich offtenbarende Vatergüte euchtet uns

Christus anzunehmen, derart daß CIMn „aufgenommener also 1Ur dann wirklich auf WECNN WIL ML heiligem und
Mensch“ Besıitz SCHHLGT: vollen Autonomıie dem Wort unverbrüchlichem Glauben festhalten, da{fß NUur APerson
beigesellt würde Christus 1St, nämlich die des Wortes, der die beiden

1 Der h] Leo sodann nıcht 1Ur die yleiche Ansicht, ganz voneinander unterschiedenen Naturen, die göttliche
sondern o1bt auch eutlich die Quelle Aa Aaus der diese un die menschliche, verschieden auch ihrer Eıgenart

Lehre schöpft: „Alles W 4a5 WITL geschrieben haben un iıhrem Wırken zusammenkommen
sagt C s nachweıslich der Lehre der Apostel un: Erhabenheit der Barmherzigkeit un Gerechtigkeit

des Evangelıums entnommen“ (Ep 152 54 Gottes, die den Schuldigen Hıilfe brachte un S1IC sıch
PE  wr Kindern machte! ihr Hımmel die ihr euch nieder-R Die Lehre des Evangeliums un der Apostel neigtet, auf dafß wenn die Winternebel geschwunden,

In der Tat ekennt die Kirche VO den Altesten Zeiten Blumen CISPIOSSCH auf UMNSGCDGT Erde (vgl Cant. 11)
iıhren schriftlichen Urkunden, ı ihren Predigten un: und WILr NCUE Menschen würden, eine NEeUGC Schöpfung, Cc1inNn

Gebilde, C1n heiliges olk eC1in hımmlisches Ge-gottesdienstlichen Gebeten klar und ohne Einschränkung,
daß der eingeborene Gottessohn, dem Vater wesensgleich schlecht! Das Wort hat Fleisch wahrhaft

gelıtten, hat Kreuze sSCInNn Blut VCrgOSSCH un: demHerr Jesus Christus, das fleischgewordene Wort,
auf Erden geboren worden SC1 und gelitten habe, gekreu- Ewigen Vater überreichen Sühnepreis für NSCTC

Schuld gezollt Daher kommt daß sichere Heılshoff-ZIgt worden un nach der Auferstehung AaUuUsSs dem Grabe
Nung denen winkt, die mMIiIt ungeheucheltem Glauben unz Hımmel aufgefahren SC1 Außerdem legt die Heilige

A Schrift dem Christus dem Sohn Gottes, menschliche, tatıger Liebe ihm anhangen und Kraft der durch ıh
erworbenen Gnade Früchte der Gerechtigkeit bringen.dem Menschensohn göttliche Eigenschaften bei

Bekanntlich erklärt der Evangelist Johannes Das Wort Aufruf ZUur Heimkehr
1ST Fleisch geworden (Jo 14) Paulus aber schreibt VO:  5

Die Gedenkfeier dieser herrlichen, ruhmreichen EreignisseChristus: Aör der Gottesgestalt Wr » entäulßerte
sıch un WAar gehorsam bis DA ode (Phil 6—8) der Kirchengeschichte bringt. naturgemäfß MI siıch da{flß
oder: Da kam die Fülle der eıt und Gott sandte seinen Wır MItL noch INNISCrECr Vaterliebe un: Geneigtheit Un-
Sohn geboren Aaus Weıiıbe SCTC Gedanken den Ostchristen zuwenden. Dıe Heılige(Gal un der
gyöttlıche Erlöser selbst Sagt unbezweiftfelbar Ich und Allgemeine Kirchenversammlung Chalzedon ı1ST SC-
der Vater sind 11NSs rade für S1C CIM ragendes Ruhmesmal das zweifelsohne(Jo 1°C 30) und wiederum
bin VO Vater Aau>S  Cn un die elt gekommen die Jahrhunderte überdauern wird Dort wurde Ja,
(Jo 28) Der himmlische Ursprung unseres Erlösers der Führung des Apostolischen Stuhles, durch 111C Heer-

schar VO  3 eLw2 600 Bischöfen des Ostens die durch VOI-leuchtet auch AausSs diesem Wort des Evangelıums auf
bin VO Hımmel herabgestiegen, nıcht un INeEINCN Willen WESCNC Kühnheit entstellte Lehre VO  ; der Einheit Christi

wachsam verteidigt un vortreftlich erklärt die LehreLUunN, sondern den Wıllen dessen der miıch gesandt hat
(Jo 38) Ebenso AUS dem folgenden: Er der herab- nämlich dafß der Person Christi unterschieden
gESTIESCH 1STt der 1ST auch hinaufgestiegen über alle Hım- un unvermischt W el Naturen, die göttliche un die
mel“ (Eph 10) Diese Stelle erklärt und erläutert der menschliche, zusammenkommen. ber leider haben sich
hl Thomas VO  _ Aquın folgender Weise Er der herab- den Ländern des Ostens viele bedauerlicher Weıse durch

JG lange Reihe VO  e Jahrhunderten VO Einheit desgestlegen IST, der 1SE auch hinaufgestiegen. Damıt wird die
Einheit der Person des Gottmenschen bezeichnet Es StEIST mystischen Leibes Christi entfernt, für die WIr der
nämlıch der Sohn CGottes herab, indem die Men- hypostatischen Vereinigung das schönste Vorbild haben

Wöäre nıcht Heiliges, Heilbringendes und demschennatur un STCIZT der Menschensohn nach
SCINCL menschlichen Natur hinauf ZUT Erhabenheit des W ıllen (jottes Entsprechendes, daß endlich alle Z nen

Hürde Christi zurückkehren?unsterblichen Lebens. Somıit 1STt der Gottessohn, der herab-
STEIBT un: der Menschensohn, der hinaufsteigt, CM un Was Uns betrifit, ı1ST Unser Wılle, s1ie WwW1sSsen lassen,
derselbe“ Eph fın.) daß Wır Nnur Gedanken des Friedens, nıcht des Betrübens

hegen (vg]l Jer 79 11) Ist 65 doch ekannt,Den gleichen Gedanken hatte schon Unser Vorganger
Leo der Große vortreftlich INIE folgenden Worten AaUuUS- daß Wır dies auch durch die Tat bewiesen haben: un
gesprochen: „Weil ZUT Erlösung der Menschen hauptsäch- WeNn Wır Uns dessen, dazu CZWUNSCNH, rühmen rüh-
ıch die Tatsache beiträgt da der eingeborene Sohn auch inen Wır Uns Herrn, dem Geber jedes Wıillens

Menschensohn werden sıch würdigte, daß der dem Dem Beispiel Unserer Vorgänger folgend haben Wır Uns
Vater wesensgleiche (homoousi0s) Gott zugleich wahrer nämlıch beharrlich bemüht, den Ostchristen den Weg der
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Heimkehr Zur. katholischen Kıirche ebnen Wır haben das heilıge Sıegel eingepragt wurde, kraft dessen S1C VOI:-
ihre berechtigten Rıten verteidigt haben die SIC betreffen- pflichtet sind, den Kampf Christi kämpfen.,den Studien vefördert haben vorsorgliche Gesetze für SIC

veröffentlicht, haben die der Römischen Kurıe für die Gemeinschaft ı Marter und Blut
Ostkirche errichtete Heilige Kongregation INIL besonderer Die Kerkerbande, Qualen, artern Wehklagen, das Blut
orge umhegt und haben den Patriıarchen der AÄArmenier n  9 die ob SCNANNT ob UuNgCNAaNN unabseh-
miıt dem Glanz des Purpurs ausgezeichnet baren Scharen unlängst, auch heute noch der Stand-
Als der letzte rıeg WULEeLTEe un: Elend Hunger un haftiıgkeit der Tugend und des christlichen Bekenner-
Krankheiten Gefolge hatte haben VWır, ohne wıllen gelitten haben un noch leiden alles das
Unterschied machen zwischen diesen un: N  MN die Uns drängt INIiTt täglıch lauterem Anruf nen jeden ZUur Her-
Vater CNn pflegen allüberall die rückende Not stellung dieser heiligen Einheit der Kirche

indern gyesucht Wır bemühten Uns, den Wiıtwen, den Neue Hoffnung auf Heimkehr der SECEIL langem VO  3 diesem
Kindern, den reisen und Kranken helfen und Wır Apostolischen Stuhle gELTENNTtEN Brüder un: Söhne eseelt

sicher y]lücklicher SCWCESCH, WEn Wır der Lage Uns darum un: erstarkt Uns angesichts des Kreuzes,
eCWESsSECN die Hılfe allen Wünschen anzugleichen das durch die Martyrıen vieler anderer Brüder un:
Diesem Apostolischen Stuhl für den Vorstehen Helfen Söhne Schmerz und Blut getaucht 1ST nıemand VOCI-
bedeutet, diesem VO  . (3ott aufger chteten unerschütter- indere oder vernachlässige das heilbringende Werk Got-
lıchen Felsen der Wahrheit die vebührende Huldigung tes! Zu dieser vorteilhaften und frohen Heimkehr rufen
W|  9 O  n JENC nıcht ZOSCIN die durch unselige un laden Wır MI väterlicher Mahnung auch JENC, die
Zeitläufte VO  m ıhm wurden SIC o  n sıch VOL den nestorianıschen und monophysitischen Irrungen folgen
Augen halten und nachahmen Flavıan, diesen ZWeILeN Sıe MOSCH überzeugt SC1IN, daß Wır als nen hell-
Johannes Chrysostomus Ertragen VO  Z UnBbill der strahlenden Edelstein der Krone Unseres ApostolatsGerechtigkeit wiıllen terner die Konzilsväter Von Chalze- betrachten WEeNnNn Uns SC1IHN sollte MIt Liebe
don, erlauchte Glieder des mystischen Leibes Christi, den un Ehre JENC aufzunehmen, die Uns teUTeETr sind
tapferen Marcıan, mılden un: W CIsSECN Fürsten mehr iıhr Jlanges Fernsein Uns die Sehnsucht nach
Puilcheria, die königlicher und ungetrübter Schönheit ıhnen gestel1gert hat
erstrahlende Lilie! Wır sehen OTFaus, elch reiche Segens- Endlich 1ST Unser Wounsch daß alle felsen-
quelle AaUS solchen Heimkehr ZU  — Einheit der Kirche festen Glauben Christus unseren Erlöser un On1g,
ZU SCMEINSAMCN Wohl des christlichen Erdkreises C_- angetrieben werden, WwWenNnn durch ure Bemühung,fließen würde Ehrwürdige Brüder, das Gedächtnis der heilıgen SynodeEs 1ST Uns reıilıch nıcht unbekannt, daß CIM wahrer Berg VO  - Chalzedon gefelert werden wird. Niıemand darf,
eingewurzelter Vorurteile der Verwirklichung jI1 Ge- durch philosephische Schliche verführt und durch den
betes i Wege steht, das Christus beim etzten Abendmahl Doppelsinn menschlicher Ausdrucksweise gyetäuscht das
tür die Jünger des Evangelıiums. flehentlich den Ewıigen Chalzedon aufgestellte ogma Zweitel zıehen oder
Vater gerichtet hat „Lafß S1IC alle 1Ns sein!“ (Jo Z verdrehen da nämlıi:ch Christus w el wahre un: voll-
Wır W155CNH aber auch die Macht des Gebetes, die kommene aturen sind die gyöttlıche und die menschliche
orrofß 1ST daß selbst C1nMN Berg siıch wegheben un 1118 Meeı beide vereınt, nıcht ICun der Person des
sturzen ann (vg]l M 11 23) WENnN die Betenden, Wortes subsistierend. Eng vielmehr mMIt dem Urheber
geschlossenen Heerschar xleich, festem Glauben un: uUuNsCcCICS Heıils verbunden, der da 1SE „der Weg heiligen
FeEIHEM Gewi1issen entbrennen. Es ı1ST darum Unser ıINNISCF Wandels, die Wahrheit yöttlicher Lehre un das Leben
Wunsch, daß alle, denen der dringende Aufruf ZUuUr christ- ECWIVCT Seligkeit“ con Serm 390) sollen
lıchen Einheit Herzen liegt un: nıemand, der alle iıhm iıhre erlöste Natur wıiıederum jeben, hre
Christus angehört ann UE wichtige Angelegenheit wiedergewonnene Freiheit achten un die Torheıit
geringschätzen Bıtten und Gebete Gott, den Ur- vergreisten Welt abschüttelnd voller Freude Z Weıs-
heber und Quell der Ordnung, Einheit un Schönheit heit der SCISLISCNHN Kıindheit übergehen, die eın Altern
rıchten, damit das lobenswerte Sehnen gerade der Besten kennt.

nıcht ferner eıt Wirklichkeit werde. Den Weg Diese tennenden Wünsche INOSC entgegennehmen der
diesem Zie] ebnet zweıfellos C1IinNn ruhigeres Forschen ohne dreieinige Gott dessen Natur Güte, dessen Wille Macht
Voreingenommenheit und Leidenschaft, INa  z ‘9 1STt auf die Fürbitte der jungfräulichen Gottesgebärerin
mehr als ı VELSANSCHNCH Zeıten, die alten Geschehnisse Marıa der heiligen Apostel DPetrus un Paulus, der Jung-
schildern un: beurteilen pflegt. frau un: sıiegreichen Martyrın Euphemia VO  - Chalzedon

Ihr aber Ehrwürdige Brüder, ViGCTEINTE diesem ZweckeEinheitlicher Zusammenschluß die Feinde (Jottes
und Christ:

Eure Gebete MILL dem Unsrigen un: Lut das Eurige, damit
dieses Schreiben möglıchst vielen ekannt werde Dafür

ber noch e1in Beweggrund drängt unabweisbar schon dankbar, erteilen Wır Euch un allen Eurer
dazu, daß die Heere derer, die sıch Christen CHÜNCH.: — Hırtensorge anvertiraufen Priestern un: Gläubigen VO  w}

bald als möglıich Banner iıhre Reihen —_ Herzen den Apostolischen Seven SGl Euch Geleit daß
Ihr des Christkönigs nıcht schweres noch hartes —sammenschließen, Vere1int die wılden Angriffe

des höllischen Feindes Wen schaudert ıcht auf FEuch nehmt un: mehr Demut dem
ob der Bosheit un Wut MI der die Gotteshasser vielen ahnlich werdet, desseh Herrlichkeit Ihr teilhaben

wolltLändern der Welt alles, W as yöttlich un christlich ISt
vernichten drohen oder au suchen? Dıiıeser SC- Gegeben RKOom, be1 ST Peter, September, dem

Fest Marız Geburt, Jahre 1951, dem 13 Unseres Pon-schlossenen Kampffront gegenüber dürfen alle JENC nıcht tiıkates.länger un verstreut bleiben denen der Taufe PIUS A


